
373Besprechungen. “

Im christlichen Orient. Reiseerlebnisse von Dr Chrysostomus
aur mıt Biıldern un! einer Reiseskizze. Seckau St
1934, Benediktiner-Abtel.

Dr Chrysostomus Baur, der ekannie Johannes-Chrysostomus-
Biograph, hat uns damıt ein uch geschenkt, das jeder mı1ıt Freude
nd wachsendem Interesse lesen wird, Sanz besonders deshalb, weıl

uNsSs dıe fremdartıge Gedankenwelt des Morgenlandes enthuüllt Und
dabel treıbt In dıesen Reiseerlebnıissen eın derart liebenswuürdiger,
goldiger, schalkhafter Humor sein heıiteres Wesen, daß beim Lesen
Langweile überhaupt nıcht qaufkommen kann. Der Verfasser beschreıbt
1ne Studienreise durch Agypten, Palästina, Syrıen, dıe Turkeı und
Griechenland. Ungefähr 2000 Handschriften-Photographien sind die
usbeute dieser Reise: eın unschätzbarer Gewıinn für die Wiıssen-
schaft! Wir lernen ın diıesem uch das Leben der koptischen klöster
Agyptens kennen, auf abenteuerlichen Fahrten besuchen WIT die g -
schichtlıchen Stätten Anatolı:ens und W ul besonders gefangen-
nımmt erschlıeßt uns dıe ungewohnte und geheimniısvolle Welt
des oSs Der Verfasser schildert seine Eindrücke VO den Orlen-
talıschen Liturgı:en und Chorgebeten, fuhrt ul öÖnchtypen miıt ger1ın-
geTer un höherer Bıldung VOLr und gewähr uns Einblick in ihre
Gedankenwelt. Der Leser gewınnt ıne Vorstellung davon, w1e die
Orthodoxen uüuber ul Lateiner denken, und zeıgt die tiefe, breite
Kluft, welche uns VOomn iıhnen trennt. Wır rechnen dem Verfasser
ZU großen Verdienst A daß ıIn diesem un w1ıe auch ander-
warts sıch betrübliche atsachen mıt schonungsloser Offenheıt
aufzeigt. So hat auch vollauf recht, Wenn VO. einer einseıit1gen
Weltflucht der orjentalıschen Asketen sprıicht, die das lebendige hrı-
stentum, weıl ın unnatürliche Bahnen gelenkt, verdorren machte,
daß dem Islam eın leichtes WAar:, ıIn gewissen Ländern vollständıg
hinwegzufegen. Dr CAr Baur hat auch recht, wenn sagt, daß
dem Miıttelalter Missionsgeıist mangelte und daß quf diesem Ge-
hıet seine Aufgabe nıcht erfaßte und iıhr n1ıC. gerecht wurde. ber
se]}en WIT n1C. stireng, denn sicherlich wırd INnan auch uns einmal
en Vorwurf machen mussen, daß WIr auf gewl1ssen Betätigungsfeldern
dıe Zeichen der Zeiıt nıcht verstanden und auf die W arnungen der
wenıgen vorausschauenden Geister nıcht gehört en Durch-
gehends zeigt der Verfasser einen gesunden, klaren lıck für dıe Wiırk-
ıchkeit und hat den iLöblıchen Mult, die Wahrheıit uch n

Nur einige wenige Kleinigkeıten sınd dem Rezensenten aufgefal-
len, die ber selbstverständliıch der Leistung keinen kiıntrag iun VeIr-

mögen. Seıite TE Tut-en-Chamum ist ıne MC unrichtige Silbenteilung
entistandene alsche Transskrıption; richtig: Iut nch Amun: „Imago
1va Amonis.‘““ Seıte Daß die Frau keine eele habe, ist selbstver-
ständliıch NUu:  —; die Meinung des unwıssenden Fuhrers ma aber nıcht
cdie Lehre des Propheten, der den Frauen N:  u wı1ıe den Männern
die ewıge Seligkeıt verspricht. Die Muhammedaner welsen diese und
ahnlıche Behauptungen der Christen mıt gleicher Entrustung zurück,
WIE WITr dıe Anschuldigung der
anbeltlen. _Protestanten, daß WIT Marıa

Wesentlich erhöht wird der Wert des Buches UrC. prächtige
Bılder ZUIN) der Leıca des Verfassers un! einıge Kartenskizzen, VO
denen besonders dıe VO OS Aufmerksamkeıit erresen wird.

St. Florıan Dr Stieglecker.
Das allgemeine Priestertum der Gläubigen. Von Dr Engelbert

Niebecker 80 (172) aderborn 1936, Ferd Schöningh.


